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gegenseıtigen Hılfe und Ergänzung schnıtt NUur 1290 seiner eıt auftwen-der etzten rage überwogen stärker
(Stadt: 90 0/0; Industrie: 81 9%/0,; Land die Frauen, bei der ersten die Män- den, ebensoviel W 1E für die Verwal-
83 0/9); 1im gegenseılitigen Geborgen- ner.) tungsarbeit.se1ın un: Sichverstehen gesehen wırd. Völlig eindeutig sınd die Wünsche
Doch Nur 12 0/9 aller Antwortenden der Eheleute die Seelsorger bzw orrekturen unumgänglichsehen die ma{ißgebenden Rıichtlinien die Kıirche 1mM Hınblick auf die VO
für iıhr Sexualverhalten in den „Ge- ihnen anzubietende Hilfe etzter Als Folgerungen mehr allgemeinerboten der Kirche“. 789/9 (Stadt), Stelle rangıeren gCNAUEC Rıichtlinien Natur ergaben sıch AUS den Resulta-
749/9 (Industrie) un 549/9 (Land) für das Sexualleben, erster Stelle ten mMiıt einiger Wahrscheinlichkeit
der Ehepaare INnessen dieses nach ıhrem Freiheit für persönliche Entscheidung, ıne kritische Grundhaltung bei Seel-
eigenen Gewissen und nach der kon- gefolgt VvVvon sexueller Aufklärung der SOTSCrnN und Ehepaaren gegenüberkreten Sıtuation der Ehe, un: run Jugendlichen. Das widerspricht Je- der offiziellen Kiırche, die sıch ın den
53,5 %0 (Stadt), 47 9/9 (Industrie) doch ZU el der Meınung (Stadt Stichwörtern „unzeıtgemaße Moral“,und rund 38 0/9 (Land) betrachten 89 0/0, Industrie: 88 0/9, Land 97 0/9), „kirchenrechtlicher Formalismus“,die „erlaubten Methoden“ als „be- wonach die sexuelle Aufklärung Auf- „unzeıtgemäße Lehre“, „uneinheıit-astend“. gabe der Eltern sel. iıche Praxıs“ U, außerte. Weiıter

Halten 169/0 der Seelsorger ıne zeıgte sıch eın Kırchenbild, 1n dem
Die vorrangzıgzen Eheschwierigkei- hırchliche Trauung ur die Gültigkeit Kırche wenıger oder Dar nıcht „NOT-
fen der Ehe nıcht ertforderlich (sıe nter- miert“, „reglementiert“ un: „sank-

scheiden dabe; zwıschen kiırchenrecht-
Da mıiıt der Sınnumschreibung des

tionıert“, sondern „informiert“, „be-
licher und 1n sıch gültiger Ehe), gleitet“, hılft“ „berät und a VTEhe- un: Sozijallebens NUur Zielvor- sahen iımmerhin 3() 0/9 (Stadt), 34 0/9 steht“. Das Gefälle zwischen othiziel-

stellungen ausgesprochen wurden, (Industrie) un 48 0/9 (Land) der len Posiıtionen un pastoralen Not-
ergibt sıch daraus, daß als aupt- Ehepaare s1e für den Begınn einer
schwierigkeiten ın der Ehe be1 Mannn wendiıgkeıten, Eınsıchten un Prak-

rechtmäßigen un gültigen Ehe tiıken wurde deutlich. Bezüglıch der
und Tau das gegenseıtige Sıchverste- Dennoch überwiegt die ekklesiolo- Grundirage nach den Zielvorstellun-
hen, die Kindererziehung un: dıe be- gische un: sakramentale Sıcht der SCH der Ehe- un Familienpastoralrufliche Belastung des Mannes quer dürfte InNnan demnach ine Neu-Trauung: 46 9/9 bzw 47 9/9 (Stadt),durch alle Regionen angegeben WULr- 51 0/9 bzw. 59 0/9 (Industrıie) un 62 0/9 orıentierung der Lehr- un Rechts-
den ISt vilerter oder fünfter, be] bzw 749/9 (Land) roß sınd jedoch praxIıs nıcht herumkommen. Reın
Frauen fünfter un sechster die regionalen Unterschiede in den pastorale Lösungen wiıirken unglaub-Stelle rangıert die Sexualıtät. Dar- Antworten auf die rage, ob die würdıg un! verwiırren. Im allgemei-
Aus wırd deutlıch, daß die Prokrea- kirchliche Trauung der freien Ent- nen dürfte weıter gelten, dafß Freiheit
tion als Leitbild der ehelichen Bezıe- scheidung des Paares überlassen blei- un: Selbständigkeit VOT kirchlicher
hungen praktisch wirkungslos 1St und ben solle 45 0/9 (Stadt), 23 0/9 (Indu- „Führung“ rangıeren. Das bedeutet,die außersexuellen Faktoren als VOTL- blofß formaler Gehorsam dürfte kaumstrıe) un: NUur 8 0/9 (Land) „Von
rangıg angesehen werden. Ireue un eiınem ungebrochenen Verhältnis ZUr noch ıne Zielvorstellung kirchlicher
Unauflöslichkeit rangıerten VO  e} zehn offiziellen dogmatischen Lehre annn Ehe- un Familıenpastoral se1n,Fragen sıebter bis neunter Stelle. nırgends mehr gesprochen werden“. mındest mu{ß begründet un: e1n-
Auch sprach sıch die weıt überwie- Als Hauptschwierigkeiten der Ehe- sıchtig gemacht werden. Dıie Sakra-
gende Mehrheit bei Eheschwierigkei- und Familienpastoral sahen die Seel- mentalıtät un ekklesiologische Dıi-
ten erster Stelle 0—60 0/0) für SOTrger tast gleichwertig die Unsicher- mensıon der Ehe mussen den Iäu-
Selbsthilfe AUS, un:! ZWAar unab- heit der kırchlichen Moral un: die bıgen verständlich gemacht werden.
hängig VO  } der soz1alökonomischen fehlende eıt Dabei deckt sıch der
Struktur des Gebietes. Der Priester

Weıter 1St die rage klären, wann
zweıte Punkt mıt dem, W as als wiıch- ine gyültige Ehe zustande kommt, un:

oder Pfarrer kam erst vierter bzw. tıgste Orm dieser Pastoral genannt ZWAar in sıch un: 1mM kirchenrecht-
fünfter Stelle (27. 0/0) Als Dritt- wurde, nämlich das Einzelgespräch. lıchen Sınne. Für die Pastoral der
PCETISON würde INa  —; den Arzt oder
Eheberater autfsuchen. Das stimmt

Darauf kann jedoch der Pftarrer Miıschehe zeıigte sıch, dafß Strukturen
(vgl Schaer, Der Pfarrerberuf, ökumenischer Zusammenarbeıit, noch

damit überein, da{f nach Meınung St. Gallen 1969, 46) 1mM urch- aum vorhanden sind.
der Eheleute der Priester ZWar theo-
retisch genügend für Ehe- un: Fa-
milienfragen ausgebildet sel, ıhm
aber die „nNötıge Erfahrung“ fehle Vor einer Neuregelung des Kırchenbesitzes In den
(Stadt 53 0/9, Industrie: 48 0/9, Land polnıschen West- und Nordgebieten53 0/0) Dabei wırd die Ehelosigkeit
des Priesters von 38,5 0/9 (Stadt),
34 9/9 (Industrie) un: 26,5 0/9 (Land) Ende Januar 1971 gyıngen Meldun- „Die Welt“, VO 7 Dem-
der Ehepaare als Hındernis für eın SCNHN durch dıe westliche Presse, die gegenüber verlautete AUuUsS protestan-

tischen Kreisen 1n Warschau VOT-richtiges Verständnis der Eheproble- VO  $ einer „Rückgabe“ des ehemals
ANSgCNOMMEN. Daß dies VO  —$ der deutschen Kirchenbesitzes 1n den pol- sichtiger NUTrT, die Regierung habe

Persönlichkeit des einzelnen Priesters nıschen West- un: Nordgebieten das Amt tür Kirchenfragen an  -
abhänge, meınen 1in der Stadt 45 0/9, die „katholische Kırche“ sprachen wliesen, über das ehemals deutsche
in Industriegebieten 46 9/0 un autf (vgl „Süddeutsche Zeitung“, kirchliche Eıgentum eıne Jurıstische
dem Land 39,5 0/9 der Ehepaare. (Beı „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, Erklärung auszuarbeiten. Als harter
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Kern dieser Nachrichten stellte sıch ten JaroszewiCcz zurückhaltend 1im Erfassungsjahr 1968 1n den Apo-
dann heraus, da{fß der polnısche Mı- reagıert, dürfte die Reaktion des stolischen Administraturen Vvon YeSs-
nısterrat Januar der Presse Vatikans gegenüber dieser layu (Wroclaw) 975 Kirchen un Ka-
mitgeteilt hatte, das Amt für Kır- Ankündigung ohl auf der gyleichen pellen, VO Oppeln Opole) 964 Kır-
chenfragen werde die Eıgentums- Tonlage lıegen. chen un Kapellen un 35 Ordens-
rechte aller Kirchen 1n den ehemals häuser für Männer un D tür Tau-
deutschen Ostgebieten, also auch der Katholischer Kirchenbesitz adum C VO  - Danzıgz (Gdansk) 95 Kirchen
protestantischen, orthodoxen un der erfaßbar un Z Ordenshäuser für Frauen,
Freikirchen, überprüfen (vgl epd, VO  3 Allenstein (Olsztyn) 457 Kır-

Der ehemals deutsche kıirchlicheZ chen und Kapellen un: VO Lands-
Grundbesitz WAar VO  e der polnischen berg (Gorzow) für 1969 1619

Erstes Echo Regierung März 1950 durch Kirchen un: Filialkirchen un: 96
das Gesetz „über die UÜbernahme der Ordenshäuser tür Frauen.

Dıiese Ankündigung hat ın den 1n- Güter der and durch den Staat, Von diesen Angaben unterscheiden
teressierten Kreısen Zu Teıil ein leb- über ıne Garantıe des landwirt- sıch nıcht unerheblich die Zah-
haftes Echo, ZuUuU Teil abwartendes schaftlichen Besitzes der Ptarrer und len, welche die polnische Nachrichten-
Schweigen ausgelöst. SO etaßte sıch über die Errichtung eines kirchlichen agentur PAP anläßlıch des 25)äh-
noch 1m gleichen Monat das Präsı- Fundus“ iın Staatseigentum überführt rıgen Bestehens der polnischen West-
dium des polnischen Okumenischen worden, wodurch mındestens 375 01010 un Nordgebiete Ende April 1970
Rates, 1n dem Protestanten, Ortho- ha kirchlichen Grundbesitzes vVer- veröffentlicht hat Danach gebe
doxe un: Altkatholiken vertretfen lorengingen. Den „einzelnen Pfarrei- UZE eıt  « iın den „Diözesen“ TeSs-
sind, mi1ıt der rage der vorgesehenen verblieb eın Maxımum VO 50 ha, lau 1666 Kirchen, iın Oppeln 964, in
Neuregelung. Man sprach die Erwar- in einıgen Wojwodschaften VO  $ Landsberg 1577 un 1ın der Diözese
tung AuUs, da{ß nıcht 1Ur die römisch- ha“ (vgl Stasiewskt, Die Kır- Ermland M Allenstein) 4733 Kırchen.
katholische Kırche, WwW1e westliche chenpolitik der polnischen Regierung, Be1 diesen Zahlenangaben wırd nıcht
Pressemeldungen vielfach in: Osteuropa-Handbuch, Polen unterschieden zwischen AaUuS deutschem
übereilt berichteten, berücksichtigt Böhlau Verlag, öln 1959, 358) Besitz stammenden und neugebauten
werde. Dıie regimefreundliche links- Läßtrt sich dieser heute verstaatlichte, Kırchen (auch wenn diese nıcht
katholische Tageszeitung der polnı- ehemals deutsche Kirchenbesitz, der zahlreich se1n dürften), zwiıschen ehe-

‚Slowo mals katholischen un ehemals EeVall-schen PAX-Organısatıon Ja außer Kırchen, Pfarr- und (Ge=:
owszechne“ sprach VO  3 einem 95  kt meindehäusern auch Schulen gelischen Kirchen.
des Wıillens“ des Staates, der un: Krankenhäuser umfaßte, noch
„reiche Früchte bringen annn un: teststellen? Zumindest eın Teil 1ne protestantische Unter-
sollte“. Allerdings muüßten die Bı- der Grundbücher dürfte Ja durch dıe SUC UNSschöfe ihrerseits einer dauerhaften Kriegs- un: Nachkriegswirren Ver-

Haltung bereit se1ın un: ein „bürger- lorengegangen se1n. ıne Wiährend für die katholische Kirche
ehemals deutschenlıches Engagement“ un: eın „klares Erfassung des die Vergleichszahlen FU Vorkriegs-

Entgegenkommen“ gegenüber den katholischen Kirchenbesitzes ın den besitzstand bıs jetzt zumiıindest 1n
Jjetzıgen un künftigen, VOL allem jetzıgen polnischen West- un Nord- der BRD fehlen, hat ıne nNnNeU«C

wirtschaftlichen Problemen Polens, Untersuchung des aınzer Profes-gebieten 1St zumiıindest VO  a der
zeıgen. Konkret heißt das, die Bı- BRD AaUuUsSs noch nıcht möglıch. Da{fiß SOTS für osteuropäische Geschichte,
schöte sollten den Gläubigen bessere polnısche Regierungsstellen un: die Rhode (die demnächst 1mM Rauten-
Arbeit un! Achtung VOr dem gesell- polnische Bischofskonferenz wen1g- berg Verlag, Leer/Ostfriesland, er-

schaftlichen Eıgentum nahelegen. Ra- über Annäherungszahlen Vel- scheinen wırd) für das Stichjahr 1937
dio lırana qualifizierte die Ankün- rügen, 1St anzunehmen. den Besıitz VO  a Kırchen, Kapel-
digung als „Prämie“ des Parteichetfs ber den gegenwäartıigen Besiıtz- bzw len, ständigen Gottesdiensträumen,
für das Wohlverhalten Kardinal Ptarr- un: Gemeindehäusern für dieNutzungsstand Kirchengebäuden
Wyszynskis während der Dezember- durch die katholische Kıiırche 1ın den Evangelische Kirche der Uni0on w1ıe
unruhen (vgl Herder-Korrespon- polnischen West- un: Nordgebieten für die evangelıschen Freikirchen -ın-
denz, ds J 7/1—72), sah S1€e veröffentlichte das Monatsbulletin nerhalb der Reichsgrenzen
aber außerdem als Mittel A} sıch da- der polnischen PAX-Organıisatıon über 90 9/9 erfassen können. Unter
mMI1It 1in der gegenwärtıigen innenpoli- „Das katholische Leben 1n Polen“ „Kapellen“ fallen nıcht auch Fried-
tischen Krisensituation das gleiche Marz /: 8 f.) ein1ıge Angaben, hofskapellen. Gottesdiensträume“
Wohlverhalten der Katholiken befanden sıch vielfach ın Sozialan-die reıilıch nıcht überprüfbar sind
erkautfen. un: ohl insgesamt mıiıt ein1ıgen Vor- stalten, Schulen, Gemeindehäusern.
Die Reaktion der Bischöte sprach behalten aufgenommen werden MUS- ach dieser Untersuchung gab 1mM

umschriebenen Gebiet für die EKU1ın einem Kommunique VO 29 Ja- sC1H., Gebietsmäßig bleibt dabe] der Al

11U4r vorsicht1ig VO einer Entschei- die SowJetunion gefallene Nordosten insgesamt 2974 Kirchen, 195 Kapel-
dung, die weıtere Bemühungen — VO Ostpreußen unberücksichtigt. len, 455 ständıge Gottesdiensträume,
deute, zwischen Kirche un Staat NO - Die Angaben beziehen sıch aut dıe 2114 Pfarr- un 634 Gemeindehäu-
male Beziehungen herzustellen. Der 1m August 1945 neugeschaffenen SG1® Für die verschiedenen evangeli-
Vatıkan hat bisher jeden Kommentar Kirchenverwaltungen Breslau Wroc- schen Freikirchen (Evangelisch-Lu-
abgelehnt. Hatte IN  =) iınoffiziell be- 1aW), Oppeln (Opole), Landsberg therische Kirche Altpreußens, Van-
reits gegenüber dem Normalisierungs- (Gorzow), Danzıg (Gdansk) un gelische Gemeinschaft, Bund freier
angebot des Mınısterpräsiden- Allenstein (Olsztyn) Danach S1Dt 65 evangelischer Gemeinden, Bund der
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Baptisten ın Deutschland) ergaben 2464 bzw 2976 se1in, WEn INa  —_ den den meıisten Fällen nıcht mehr eX1-
154sıch folgende Gesamtzahlen: Besıtz der Freikirchen noch ZU stieren. Ist doch der weıtaus gröfsteKırchen, 47 Kapellen, 183 ständige Stand VO  — 1937 hinzunimmt. Teıl der deutschen Protestanten

Gottesdiensträume, 49 Ptarr- un: (hauptsächlich Aaus Pommern, Nıeder-
79 Gemeıindehäuser. Mıt der Rückgabe des Grundbe- schlesien, Ostpreußen mMIit Ausnahme
Rhodes Vergleichszahlen beziehen sıch Sıtzes z 1yd nıcht gerechnet des Ermlands) bei Krıiegsende 1n den
aut das Jahr 1960 und geben u Westen geflohen oder danach AdUSSC-stand und Verwendung der Kırchen Mıt einer Rückgabe des kirchlichen wıesen worden. Außerdem sınd die
und Kapellen der EK  S durch diese katholischen wıe evangelischen 1M Waldenburger Bergland verblie-
bzw andere christliche Bekenntnisse Grundbesitzes wırd VO kirchlicher benen deutschen Protestanten eben-

Der Erfassungsstand für diese Seıte nıcht gerechnet. Rhode konnte talls nach 1956 Z gröfßten Teıil
auch die Mindestzahlen des hırch-Zahlen liegt bei 0/9 Danach - umgesiedelt worden. Verschwinden-

Icn be] Kriegsende 241 Kırchen un lichen Grundbesitzes der Gemeinden de Reste deutscher Protestanten Z1Dt
Kapellen (14,7 0/9 der Gesamtertas- der Evangelıischen Landeskirchen 1N- U noch 1n Pommern, Breslau,
sungszahl VO  e 1960 bzw 7/,6 0/9 der nerhalb der Reichsgrenzen VO  e 1937 Waldenburg. Alteingesessene pol-
VO  e zerstOrt, 265 (15,6 0/9 ohne Baugrundstücke, Gärten und nısche Protestanten sınd VOTLr allem
bzw 8 9/0) bei Kriegsende intakt, Anstalten ermuitteln. Er betrug 1M ehemals Öösterreichischen Schlesien
aber danach abgerissen oder verfal- 63 411 ha Abgesehen VO  3 der Jurist1- und 1n den asuren vertireftfen.
len Von der katholischen Kırche DPo- schen Seıite der Zwangsenteignung Vorerst wırd Inan die angekündıgtelens wurden 1010 (rund 60 0/9 bzw. durch den polnischen Staat, mu{fß bei Erklärung der Regierung abwarten
5 0/0); VO  — der EK  S 84 (rund 5 9/9 einer eventuellen Übereignung ehe- mussen. YSt dann wırd sıch zeıgen,
bzw dem 0/0) und VO  } sonstigen christ- mals evangelıschen Kircheneigentums ob damıt auch die rage der hohen
lichen Bekenntnissen 1LUL (rund die katholische Kırche auch be- Mietforderungen für die Nutzung
&5 0/9 bzw O 9/0) benutzt. Zweck- rücksichtigt werden, daß die CVaANSC- des verstaatlichten ehemals kırch-
entfremdet 107 Kırchen (e2 ıschen Gemeinden als Juristische DPer- lichen Besitzes, denen aber die katho-
6,39/0 bzw 33 9/0) Dıiese Zahlen be- ONCN, die trüher für den Unterhalt lısche Kıirche nıcht oder NUur
zıiehen sıch jedoch auf die Reichsgren- ihrer Kırchen VO  = den Gemeindemit- begrenztem Umfang nachkommen
zen VO POSL: enthalten also auch oliedern Abgaben erhoben hatten, in konnte, endgültig geregelt se1n wiırd.
Kıiırchen und Kapellen iın dem VO  3
der SowjJetunion annektierten Teıl
VO  3 Ostpreußen.
Eıner Gesamtzahl VO  } 3169 Kiırchen Dıie Kiırchen In der SIR ın schwerer Defensive
und Kapellen 1im Jahre 1937 stehen
somıt allerdings bei einem Erfas- Verschiedene Meldungen, die in letz- Bemühen des Prager Apostolischensungsstand VO  z} 55 9/0 11097 heute ter eıt AaUS der Ischechoslowakei
VO  =$ christlichen Bekenntnissen be-

Administrators War nıcht gelungen,
hörens deuten darauft hın, dafß ıh 1mM erzbischöflichen Ordıinarıat

uTtTzfte Kirchen un: Kapellen Jı die Rückdrängung de> kırchlichen Ite= oder wenıgstens in einer Prager Pfar-
über. Bei Kriegsende zerstOrt, danach reı oder einem Schwesternhaus NZU-
abgerissen oder verfallen oder 7zweck-

bens auf den Zustand der Novotny-
Zzeıt energisch fortgesetzt wırd. stellen; INan schob ıh aut ıne Seel-

enttremdet sınd insgesamt 613 Kır- Sieht INa  s VO  — den ohl als Auftakt sorgsstelle ab, AaUus dem über-
chen und Kapellen (rund 35,79%/0 für Hruzas Romreiıse (vgl Herder- pfarrlichen kirchlichen Leben AaUSSZC-bzw 95 Ö/9) Von den acht erfaßten, schaltet bleibt. Das Kıirchensekre-
VO  S anderen christlichen Bekennt-

Korrespondenz, 24 Jhg., 552) S5C-
dachten pointierten Beıträgen 1n tarlıat wollte ıhm „Wwohlwollend“

nıssen benutzten Kiırchen dienen fünf „Rud pravo”“ (28 70) einmal ab, Konflikte „eKSPAFLEN“ ın die durch
der orthodoxen Kırche, und Z dıe vollzieht sıch die tortschreitende die Nu  S} geforderte Liniıie zwangsläu-Schloßkirche 1n Köslın, die Kirche Knebelung des kirchlichen Lebens iın fg geraten würde.
VO  - Rogzow 1m Kırchenkreis Bel- der CSSR fast völlig autlos. Parte1-
gard (Pommern), VO  w Flötenstein 1mM und Staatsführung geraten bisher
Kırchenkreis Schlochau (Grenzmark kaum 1ın das außere Blickfeld des

eıtere Beschränkungen
bzw. Pommern), Wormdıtt (Erm- Beobachters. Diese scheinen auch 1mM ber auch dasKnhalt
land) und Maltsch (Kreıs Neumarkt, kırchlichen Sektor die gleichen Ziele sıch 1im Hıntergrund. Es überlißt
Schlesien). Prot Rhode bezweıtelt W1e 1MmM innerparteilichen un: Aat- die Ausführung seiner Beschlüsse un
daher mMIt Recht Angaben des pol- lichen Bereich verfolgen: unnach- Auflagen kirchlichen Stellen W1e
nıschen Okumenischen Rates, wonach xjebig die „Konsolidierung der Ver- VOT 1968, 1LLUTLr damals unterstutzt
iın den West- un Nordgebieten DPo- hältnısse“ durchzusetzen, den VO der Friedenspriesterbewegunglens gegenwärtıg rund 4500 Kiırchen Zustand kirchlichen Lebens VOr 1968 Führung VO  D Plojhar und
und Kapellen VO  w den Katholiken wıiederherzustellen. Wıe Zzäh 1ın dieser Benes. Die Entschließung Nr.9230/
benutzt würden, dıe bıs Kriegsende lautlosen Auseinandersetzung Z D VO November 1970 1St
ZU oyrößten Teıl der evangelischen jede Posıtion gekämpft wiırd, zeıgt dafür eın sprechender Beweıs. Eın bi-

schöfliches Ordinarıat wahrschein-Kırche, VOr allem der EK  e gehörten. das Beispiel eines der profiliertesten
KOnnten doch schon beim Erfas- Geıistlichen un: Mitgliedes der V ıch erhielten alle Diözesen dıe gle1-
sungsstand VO  w} 0/9 und ausgehend Biıschof F.Tomasek eingesetzten Theo- che Aufforderung wurde an-
VO  e} einer Gesamtzahl VO  a 3169 1MmM lafßt, iın seınem amtlichen Zıirkularlogenkommissıion. Er wurde aller
Jahre 1937 (einschliefßlich des nörd- Funktionen, dıe se1t 1968 innege- alle Ptarrämter den Geistlichen mi1t-
liıchen Ostpreußens)gegenwärtig 1Ur habt hatte, enthoben. Monatelangem zuteılen, daß die gesetzlichen Bestim-
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